






Wie alles, hat auch die Digitalisie-

rung ihre Kehrseite. Soziale Netz-

werke erzeugen auch sozialen 

Druck. Druck mitzumachen. Ak-

tuell zu sein. Wer immer ein Auge 

auf WhatsApp, Twitter, Facebook, 

Snapchat, Instagram hat, um nur 

die bekanntesten Dienste zu nen-

nen, setzt sein Gehirn einer per-

manenten Informationsflut aus.  

Unser Denkorgan ist jedoch kein 

Computer, der unbegrenzt Daten 

aufnehmen kann. Es ermüdet leicht 

und ist dann weniger effizient und 

Medienkompetenz hilft, damit 
die Grenzen nicht verschwimmen

Was kann man also tun, um seine 

Aufnahmefähigkeit zu regenerie-

ren? Hier gilt die Regel: Wer abschal-

ten will, der sollte sich ausloggen. 

Forscher sind sich inzwischen sicher, 

dass die Natur ein effizientes Heil-

mittel für unser strapaziertes Denk-

organ ist. Idealerweise bietet die nä-

here Umgebung des Arbeitsplatzes 

Gelegenheit, die Arbeit mit einer 

Pause im Freien zu unterbrechen 

und eine schöne, natürliche Umge-

bung auf sich wirken zu lassen. Die 

Wahrnehmung von Bäumen, Wiesen 

oder des Himmels erfolgt im Vorbei-

gehen, unwillkürlich und beiläufig. 

Weil wir uns darauf nicht besonders 

konzentrieren müssen, bekommt 

unser Gehirn die Gelegenheit, herun-

terzufahren. So kann es seine Fähig-

keit zur selektiven Aufmerksamkeit 

wirklich regenerieren. 

In der Natur  
Akkus aufladen

leistungsfähig. Lieber mal eine 

Pause machen. Wer jedoch die Pau-

se dazu nutzt, um neben dem Mit-

tagessen noch schnell seine Tweets 

zu checken, tut sich keinen Gefal-

len. Beim Lesen werden bestimmte 

Gehirnareale aktiv – dabei spielt es 

keine Rolle, ob man berufliche oder 

private Inhalte wahrnimmt. Es sind 

die gleichen Areale. Eine Pause ist 

deswegen am besten auch ein Un-

terbrecher der Tätigkeit, die man 

zuvor ausgeführt hat. Mal was ganz 

Verrücktes: Reden Sie doch einfach 

mal mit Ihren Tischkollegen.

Unwillkürliche 
Aufmerksamkeit
Ein Aufenthalt in der Natur etwa lässt das Pen-
del wieder zurückschwingen. Denn bei einem 
Spaziergang durch den Park kann der Geist 
die Umgebung einfach auf sich wirken lassen – 
ohne angestrengtes Bemühen, etwas Bestimm-
tes wahrzunehmen. So erlauben wir unserem 
Gehirn einen Gang zurückzuschalten und wer-
den dadurch wieder leistungsfähiger.

Selektive 
Aufmerksamkeit

EIN GUTER GEDANKE

Die Fähigkeit, die Aufmerksamkeit auf 
eine bestimmte Aufgabe zu fokussie-
ren und sich davon auch nicht ablenken 
zu lassen. Diese Fähigkeit wenden wir  
z. B. an, wenn wir arbeiten. Unser Kopf 
ermüdet davon mit der Zeit und wir 
brauchen einen Gegenpol.



Angeregtes Diskutieren und konzentriertes Zuhören sind wichtige Bestandteile unserer Vertreterstammtische.
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IMMER GUT VERTRETEN.

Am 11. und 16. Mai wurden 
die Vertreterstammtische 
Ost und West von der Ge-
nossenschaft in das kürzlich 
fertig gestellte Quartier36 in 
Schleswig eingeladen – denn 
schließlich ist es ein echtes 
Vorzeigeprojekt (siehe un-
seren Bericht S. 6 - 9). Die Gäs-
te bekamen eine ausgiebige 
Führung durch alle Bereiche 
des multifunktionellen Ge-
bäudes. 
Zentrale Räumlichkeit war 
schließlich das Meeting36, 

der hauseigene Konferenz-
raum. Hier wurden auch die 
tiefergreifenden Aufgaben 
des Quartier36, wie Mitarbei-
terbindung und Akquise, ein-
gehend erklärt. 

Ein weiterer Vortrag brachte 
den Vertretern die Geldanla-
ge-Strategie der Genossen-
schaft näher, die unter ande-
rem auch eine Kooperation 
mit der Bethmann Bank AG 
beinhaltet.

STAMMTISCHE IM 
NEUEN QUARTIER

Die jährlich wiederkehrenden Ver-
anstaltungen für die Vertreter/in-
nen sind wichtige Schnittstellen 
zwischen den Mitgliedern und 
der Genossenschaft. Aktuelle 
Entwicklungen und drängende 
Fragen können in diesem Rah-
men einfach und ohne Umwege 
besprochen werden. So kann sich 
die GEWOBA Nord ganz im Sinne 
der Mieter und Mitglieder weiter-
entwickeln.



Wer lange sitzt, darf sich anschließend gerne ein bisschen bewegen. 
Vertreter Karl-Heinz Jappsen machte es im Fit36 gleich einmal vor ...

Die Vertreterversammlung wurde 
von allen Beteiligten mit Spannung 

und großem Interesse erwartet.
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terte in seinem Bericht anschlie-
ßend noch einmal die wichtigsten 
Kennzahlen. Herr Baspinar, Wirt-
schaftsprüfer vom Verband nord-
deutscher Wohnungsunternehmen, 
stellte das zusammengefasste Prü-
fungsergebnis für 2016 vor. Unter  
gewoba-nord.de können Sie sich 
gern unter Downloads den aktu-
ellen Geschäftsbericht ansehen.

VOLLES PROGRAMM AUF 
DER VERSAMMLUNG 

Ebenso zahlreich wie die Gäste 
waren auch in diesem Jahr wieder 
die Tagesordnungspunkte. Von be-
sonderer Bedeutung war die Wahl 
des Aufsichtsrates. Hier wurden 
Kay Abeling, Horst Dieter Adler, 
Frank Jacobsen und Nanette Kraft 
in ihrem Amt bestätigt; neu im 
Aufsichtsrat ist Manja Havenstein. 
Der GEWOBA Nord-Vorstand erläu-

Während sich der Vertreter-
stammtisch quasi auf Neuland  
begab, fand die mittlerweile  
schon 49. Vertreterversammlung 
am 17. Juni wieder auf gewohntem 
Boden statt: im Waldschlösschen 
in Schleswig. 



Detailfragen konnten im Anschluss noch ausführlich 
erläutert werden. So viel Zeit muss einfach sein!
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Vielen Dank an alle Beteiligten. 
Wir freuen uns auf das nächste Treffen!

Einen größeren Punkt auf der Agenda 
bildeten die zahlreichen Schönheits-
reparaturen und Sanierungen, mit 
denen die Bestände der Genossen-
schaft seit 2015 umfassend aufge-
bessert wurden. Für Maler-, Elektrik-, 
Tischler-, Fliesen- und Metallbauar-
beiten wurden in zahlreichen Ob-
jekten allein 2016 mehr als 810.000 € 
zusätzlich zu dem allgemeinen In- 
vestitionsprogramm in Höhe von 
rund 5 Millionen € investiert; 2017 
sollen diese zusätzlichen Instand-
haltungsmaßnahmen abgeschlossen 

werden. Außerdem ist auch das ak-
tuelle Bauprogramm mit laufenden 
Projekten vorgestellt worden. Zu 
guter Letzt wurden von der Vertre-
terversammlung die Dividenden-
auszahlung und eine Änderung der 
Satzung beschlossen: Sparer und 
Mitglieder sind nun bei der Anteils-
zeichnung gleichgestellt. 5 Pflicht-
anteile sind nun von künftigen Mit-
gliedern zu erwerben.

GEWOBA NORD
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DAS NEUE  
GEWOBA NORD-

AUFSICHTSRATS-
MITGLIED MANJA 

HAVENSTEIN IM 
PORTRAIT.

Mit ihren gerade einmal 39 
Jahren hat Frau Havenstein 

aus der Nähe von Schles-
wig schon eine beachtliche 

berufliche Laufbahn zu 
verzeichnen. Dass diese 

ganz im Zeichen von Archi-
tektur und Bauwesen steht, 

ist für die Genossenschaft 
einerseits eine große Berei-
cherung – und andererseits 

auch fast der Grund, warum 
sie den Norden fast für 
immer verlassen hätte. 

Frau Havenstein, wie ist ihr 
beruflicher Werdegang?

Nach meiner Ausbildung zur Bau-
zeichnerin und dem Studium der Ar-
chitektur habe ich zunächst einige 
Jahre in einem freien Architekturbüro 
in Braunschweig gearbeitet, bevor ich 
mich dazu entschied, beim Land Nie-
dersachsen das Technische Referenda-
riat im Bereich Hochbau zu absolvie-
ren. Danach war ich zwei weitere Jahre 
in leitender Position beim Staatlichen 
Baumanagement Niedersachsen tätig. 
Irgendwann kam der Wunsch auf, wie-
der in den Norden zurückzukehren, 
und glücklicherweise bot sich dann 
auch sehr schnell eine berufliche He-
rausforderung, die ich sehr gerne an-
genommen habe:  Seit Juli 2012 bin ich 
Leiterin des Fachbereiches Bau bei der 
Stadt Schleswig.

Mit welchen Schwerpunkten befassen
Sie sich in dieser Funktion?

Der Fachbereich Bau der Stadt 
Schleswig umfasst vier Fachdienste: 
Bauverwaltung und Tiefbau, Stadt-
entwicklung, Wirtschaftsförderung 
und Liegenschaften sowie Gebäude-
management. Darüber hinaus eine  
 

Stabsstelle Rechtsangelegenheiten. 
Grundsätzlich befasse ich mich als 
Fachbereichsleiterin, neben den klas-
sischen Führungs- und Leitungsaufga-
ben, schwerpunktmäßig mit der strate-
gischen Steuerung der Projekte. 

Wie wurden Sie auf die 
GEWOBA Nord aufmerksam?

Den ersten Kontakt hatte ich im Som-
mer 2012, als Herr Jonscher mich kurz 
nach meinem Amtseintritt zum Ken-
nenlerngespräch in die Hauptverwal-
tung der GEWOBA Nord einlud. 

Worin sehen Sie eine besondere Heraus-
forderung als Aufsichtsratmitglied?

Die Schaffung attraktiven Wohn-
raumes war einer der Hauptgründe, 
warum ich Architektur studiert habe. 
Eine Wohnung, ein Haus, sollte nicht 
nur Schutz vor Witterung, nicht nur 
„Behausung“ sein, sondern Raum zum 
Leben, Entfalten, Wohlfühlen. Nicht 
das Haus allein, auch  die Gestaltung 
des Umfeldes ist dabei ein wichtiger 
Faktor. Diese Haltung finde ich im Leit-
bild der GEWOBA Nord wieder. Daran 
mitwirken zu dürfen, dieses Leitbild 
mit Leben zu füllen, ist für mich eine be-
sondere Herausforderung und Freude.

Vielen Dank für das Gespräch – 
und gutes Gelingen im Aufsichtsrat!

„RAUM
LEBEN“zum



Rund 40 geladene Gäste fanden 
sich am 12. Mai in der Tangstedter 
Landstraße 83 ein, um die neuen 
Geschäftsräume selbst in Augen-
schein zu nehmen. Die hellen und 
modernen Räumlichkeiten befin-
den sich passenderweise im Gebäu-
de des Verbandes norddeutscher 
Wohnungsunternehmen (VNW). 
So begrüßte neben GEWOBA Nord-
Vorstand Dietmar Jonscher und 
dem BUD-Geschäftsführer Chri-
stian Sommer auch Andreas Breit-
ner, Verbandsdirektor des VNW, die 
Gäste am neuen Standort. 

Die Standorterweiterung in Ham-
burg ist in vielerlei Hinsicht ein 
Gewinn: Die Serviceleistungen der  
BUD können hier nun umfang-
reicher und kundenfreundlicher  
angeboten werden. Zudem entste-
hen durch die Nähe zum VNW und 
Bauprojekten der GEWOBA Nord 
ideale Verknüpfungspunkte für 
Partner, Kunden und Interessen-
ten. Die direkte Präsenz vor Ort 
wird zukünftige Projekte ausbau-
en und weiter stärken – mit der 
feierlichen Eröffnung ist der Start 
schon einmal gelungen!

NEUES KUNDEN-
CENTER ERÖFFNET.

Es war kein neues Bauprojekt, das hier gefeiert wurde – sondern eine neue Zweigstelle. Ein 
konsequenter und folgerichtiger Schritt: Schließlich ist die GEWOBA Nord mit einem großen 
Wohnobjekt inzwischen auch in Hamburg vertreten – und weitere sollen folgen.

Am 12. Mai feierten GEWOBA Nord 
und die Tochtergesellschaft BUD 
Bau- und Dienstleistungs GmbH 
eine Einweihung der anderen Art.

Ein bisschen Regen konnte die gute
Stimmung nicht trüben!

Andreas Breitner, Christian Sommer 
und Dietmar Jonscher (v.l.n.r.) freuen 
sich auf eine enge Zusammenarbeit 
und den direkten Kontakt zu den 
Hamburger Kunden.
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&DIESER EINKAUF 
KOSTET NICHTS!
 
Unter allen Einsendungen mit 
dem korrekten Lösungswort 
verlost die GEWOBA Nord  
25 x 1 Einkaufsgutschein für 
sky im Wert von 30 EUR.

Schreiben Sie einfach das 
gesuchte Lösungswort sowie 
Name und Anschrift (beides 
unbedingt notwendig) gut 
leserlich auf eine ausreichend 
frankierte Postkarte und  
schicken Sie sie an:

GEWOBA Nord 
Baugenossenschaft eG
Stichwort: Rätsel
Moltkestraße 32
24837 Schleswig

Einsendeschluss: 15.09.2017

Teilnehmen kann jedes Mitglied der 
GEWOBA Nord außer den Mitarbeitern 
der GEWOBA Nord, des Magazins und 
deren Familienangehörigen. Die Preise 
werden unter Ausschluss des Rechts-
weges verlost, Sachgewinne können 
nicht in bar ausgezahlt werden. Die 
Gewinner werden schriftlich benach-
richtigt. Die Teilnehmer erklären sich 
mit der Veröffentlichung ihres Namens 
im Magazin einverstanden.

Lösungswort aus 
BlickWinkel Nr. 31:
Geborgenheit

VERWINKELT

GEWOBA Nord Baugenossenschaft eG
Moltkestraße 32  |  24837 Schleswig
T  0 46 21 - 811-100  |  F  - 810
info@gewoba-nord.de 
www.gewoba-nord.de

Herausgeber: 

IMPRESSUM Redaktion / Gestaltung: 
WortBildTon Werbeagentur, Kiel
Druck:  nndruck, Kiel
Auflage:  14.200
Ausgabe:  Juli 2017

rätseln & 
gewinnen

BILDNACHWEISE

GN:  S. 4, 5, 22, 23, 30 - 34 
Christina Kloodt:  S. 6, 9 
seaside garden:  S. 25 - 27
Torben Weiß:  S. 3

WBT:  S. 5, 7, 20, 21, 23 
istock:  Titel,  S. 5, 9, 10 - 19, 24 - 29
fotolia:  S. 3, 16, 17
photocase:  S. 24, 27
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Gesund, lecker, frisch – im Kulinar36 ist das 
keine  Entweder-oder-Frage. Wir vereinen 
Geschmack mit  gesundem Lebensstil und 
servieren unseren Gästen kulinarische 
Köstlichkeiten. Kommen Sie vorbei und 

genießen Sie unser vielfältiges Angebot in 
gemütlicher Atmosphäre. Ob Frühstück, 
Mittag oder Kaffeespezialitäten – das 
freundliche Team des Kulinar36 freut sich 
jederzeit auf Ihren Besuch.

Kulinar36

Moltkestraße 36-38 
24837 Schleswig

T: 04621-811 199
info@kulinar36.de

Öffnungszeiten:  
Mo.–Fr., 8–18 Uhr 
Kiosk36 ab 7 Uhr

kulinar36.de

Das neue Geschmackserlebnis 
in Schleswig

Alle Speisen auch zum Mitnehmen           Wechselnder Mittagstisch           Gemütliche Außenterrasse

WILLKOMMEN IM 
KULINAR36


